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Lettland,  das  sich  seiner  begrenzten  Einflussmöglichkeiten  bewusst  ist,  bemüht  sich
weiterhin, sich aktiv in den politischen, wirtschaftlichen und sicherheitspolitischen Struk-
turen im euro-atlantischen Raum einzubringen. Im vergangenen Jahr versuchte das Land,
seine Rolle im Westen geopolitisch zu verankern. Obwohl Lettland traditionell eher regio-
nale geopolitische Partner sucht, will es seinen Wirkungskreis auch auf außerhalb Europas
ausdehnen, so nach Zentralasien, Nordamerika, Ostasien und den Mittleren Osten. Sein
außenpolitischer Fokus lag im letzten Jahr zum einen auf der Sicherheitspolitik, vor allem
mit Blick auf Russland, und zum anderen auf der Vertiefung der europäischen Integration.

Innenpolitik

Die lettische Innenpolitik war von zwei zentralen Entwicklungen geprägt: den Kommunal-
wahlen am 3. Juni 2017 und der in der Geschichte Lettlands erstmaligen Einführung einer
progressiven Besteuerung. Entgegen den Erwartungen führten die Kommunalwahlen zu
keinen großen Veränderungen in der politischen Repräsentation. Dem Stadtrat der Haupt-
stadt Riga, Lettlands wichtigstem Wirtschaftsstandort,  steht weiterhin die einflussreiche
pro-russische Concord-Partei vor. Nach den Wahlen setzte die sozialdemokratische Partei
ihre  Europäisierungsbemühungen  fort,  forderte  eine  vollwertige  Mitgliedschaft  in  der
Sozialdemokratischen Partei Europas (PES) und beendete ihre Kooperation mit der Partei
Wladimir Putins, Einiges Russland. Dies lässt sich durch die Vorbereitungen auf die Parla-
mentswahl 2018 sowie durch die generell pro-europäische WählerInnenbasis erklären.

Außerdem wurde der seit den frühen 1990er Jahren angewendete einstufige Steuertarif
durch ein progressives Steuersystem ersetzt, das Entlastungen für BürgerInnen mit gerin-
gem Einkommen verspricht. Zudem zielt es auf die Entlastung von Familien ab, um die
seit  27  Jahren  rückläufige  Geburtenrate  anzuheben.  Ebenso  sollen  so  die  wachsenden
Ungleichheiten zwischen den verschiedenen Einkommensgruppen, Regionen und Gemein-
den abgeschwächt werden, um nicht nur der Auswanderung in andere EU-Staaten entgegen
zu wirken, sondern auch möglichen Anreizen für nationalen Populismus und von außen
angestoßenen sozioökonomischen Konflikten im Land.

Das neue Steuersystem und die Anhebung des Haushalts von 8 Mrd. Euro auf fast 9
Mrd. Euro stehen im Zusammenhang mit den rasch angestiegenen Verteidigungsausgaben
sowie der Notwendigkeit, die wirtschaftlichen Herausforderungen der kommenden Jahre
anzugehen. 2018 wird Lettland zum ersten Mal 2 Prozent seines Bruttoinlandsprodukts
(BIP) – und damit 6,4 Prozent seines Haushalts (576 Mio. Euro) – für Verteidigung bereit-
stellen.1 Diese Erhöhung ist aufgrund der positiven Wirtschaftsprognosen des Landes für
die nächsten drei Jahre möglich: Der erwartete Anstieg des BIP um 3,3 Prozent in den
nächsten  drei  Jahren  hängt  eng  mit  den  Europäischen  Struktur-  und  Investitionsfonds

* Übersetzt aus dem Englischen von Julia Klein und Noreen Wirth.
1 NATO: Defence Expenditure of NATO Countries (2010-2017), press release PR/CP(2017)111, June 2017.
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zusammen.2 Nach drei Jahren der Planung und Einreichung von Projektvorschlägen kann
Lettland neue Investitionen im Rahmen des mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020 erwar-
ten, der noch immer die größte Investitionsquelle für das Land darstellt.

Außenpolitik

In  der  Außenpolitik  zielt  Lettland auf  den  Ausbau seiner  Kooperationen mit  den  EU-
Mitgliedstaaten und innerhalb der NATO insbesondere mit den USA und Kanada ab. Auf
dem NATO-Gipfel in Warschau vom 8./9. Juli 2016 wurde die Verstärkung der Militärprä-
senz des Bündnisses im Osten durch die Stationierung von Bataillons in jedem der bal-
tischen Staaten sowie in Polen beschlossen.3 Zu den seit  April  2014 stationierten US-
Soldaten kamen im Juni 2017 weitere Truppen aus Spanien, Polen, Albanien und Italien
hinzu. Trotz der engen Kooperation mit den NATO-Partnern ist Lettlands Haltung gegen-
über einer Europäischen Verteidigungsunion eher zögerlich. Diese sei nur dann realistisch,
wenn sie nicht versuche, existierende NATO-Strukturen und -Politiken zu duplizieren.

Das traditionell proeuropäische Lettland unterstützt weiterhin Pläne zur Vertiefung der
europäischen Integration und der Wirtschafts- und Währungsunion (WWU). Dennoch hat
das Land Vorbehalte gegenüber einigen Vorschlägen der Europäischen Kommission im
„Weißbuch zur Zukunft Europas“. Generell sucht Lettland eine Balance zwischen vertief-
ter  Integration  der  WWU und der  Aufrechterhaltung des  eigenen Wettbewerbsvorteils.
Deshalb befürwortet Lettland auf lange Sicht ein niveauneutrales Eurozonenbudget und
eine  verstärkte  Koordinierung  der  Finanzpolitik,  bleibt  aber  zurückhaltend  gegenüber
einer  Harmonisierung der  Beschäftigungs- und Sozialpolitik,  die  nicht  nachweislich zu
einem Anstieg von Produktivität führe. Lettland unterstützt eine vertiefte EU-Sicherheits-
politik, einen gemeinsamen Außengrenzschutz sowie den Kampf gegen den Terrorismus.
Ebenfalls erfüllte Lettland 2017 über 60 Prozent seiner Verpflichtungen im Rahmen des
Umverteilungsmechanismus für Geflüchtete, wofür umfangreiche strukturelle und institu-
tionelle  sowie  rechtlicher  Anpassungen  auf  nationaler  Ebene  notwendig  waren.  Daher
wurden keine Sanktionen gegen Lettland verhängt.4

Die Diskussionen über die Zukunft Europas sind vielversprechend, da sich eine Mehr-
heit  in  der  lettischen Politik  und der  BürgerInnen für  die  EU-Integration  ausspricht  –
solange dies im Rahmen der bestehenden Verträge geschehe. Dieser Zuspruch beruht zum
einen auf dem Wunsch, Teil eines Kerneuropas zu sein, und zum anderen auf der Notwen-
digkeit, mit allen EU-Staaten, auch Nicht-Eurozonenmitgliedern wie Schweden, Dänemark
und Polen, zusammenzuarbeiten. Das Land ist hinsichtlich der EU-Türkei-Beziehungen
und des Brexit auf einer Linie mit der Mehrheit der EU-27. Dennoch müsse man mit dem
Vereinigten Königreich in Bereichen wie Handel und Sicherheit eng kooperieren, um die
wirtschaftlichen und sozialen Rechte der LettInnen im Vereinigten Königreich zu schützen.
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